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Kriterienkatalog zur Ausbildungsreife

� Aus bildungs reife im  W andel 

� D ie E nts tehung des  Kriterienk atalogs  z ur Aus bildungs reife – die 
Suche nach einem  gem eins am en Vers tä ndnis  und v ertretbaren 
M indes ts tandards  der P artner im  Aus bildungs p ak t

� Aus bildungs reife – Berufs eignung – Verm ittelbark eit:
D as  dem  Kriterienk atalog z ugrunde liegende Konz ep t

� Fä higk eiten, Kenntnis s e und Fertigk eiten, Fach-, M ethoden- und 
Soz ialk om p etenz en – M erk m ale der Aus bildungs reife

� D iagnos tis che Ins trum ente z ur Fes ts tellung der Aus bildungs reife

� D er Kriterienk atalog – ein O rientierungs rahm en auch fü r BAV 

Ü bersicht
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Ausbildungsreife im Wandel

1961:

„Berufsreife bezeichnet den Stand der körperlichen, intellektuellen 
und charakterlichen bzw . seelischen R eife, w elche den jung en 
M enschen so w o hl die E rlernung  eines auf einer tä g lichen L ehre 
aufg ebauten Berufs als auch die E ing liederung  in das E rw erbsleben 
erm ög licht, o hne daß die w eitere phy sische und psy chische 
E ntw icklung  durch die Berufstä tig keit neg ativ  beeinfluß t w ird.“
(Scharm ann; R utenfranz/U hlig 1 9 6 1 “) 

2005 : 

Das liest sich heutzutage in vielen Verö ffentlichungen ganz anders: 
Die R ede ist von den Anforderungen der Wirtschaft an 
Schulabgänger und von den schulischen Basiskenntnissen und 
Schlüsselq ualifikationen, über die J ugendliche beim Verlassen der 
Schule und bereits vor Beginn der Ausbildung verfügen müssen, 
sollen sie denn überhaupt eine C hance haben, eine der mittlerw eile 
rar gew ordenen Ausbildungsstellen in einem Betrieb zu ergattern.
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Ausbildungspakt - Q ualitative Z iele 

O ptim ierung der Ausbildungsverm ittlung durch:

� E infü hrung von „ Kom petenzchecks“ in der 
Nachverm ittlung

� „ W eiterentw icklung des P rofiling fü r die bei 
den AA gem eldeten Ausbildungsbew erber“
in Z usam m enarbeit m it der W irtschaft

E insatz einer E x pertengruppe aus V ertretern von 
W irtschaft, Schulen, W issenschaft, dem  P sy cho-
logischen D ienst und der Berufsberatung der BA
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Ziele der Expertengruppe „Ausbildungsreife“

Verstä ndigung zwischen den beteiligten Akteuren 
über zentrale Begriffe und Sachverhalte

Definition von Ausbildungsreife – Berufseignung –
Vermittelbarkeit

Berücksichtigung der 
Anforderungen der Wirtschaft und des 

gesetzlichen Auftrags der BA im R ahmen der Ausbildungs-
vermittlung und der Fö rderung der Berufsvorbereitung und 
beruflichen Ausbildung

Entwicklung eines Kriterienkatalogs zur Beurteilung 
der Ausbildungsreife für Betriebe, Berufsberatung, 
Schulen u. weitere Akteure am Ausbildungsmarkt
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U nterscheidung grundlegender Begriffe und Sachverhalte

Betriebliche 
Einstellungs-

kriterien, reg. Bedarf,  
Konjunktur 

Vermittelbarkeit

Berufliche 
L eistungshöhe und 

Zufriedenheit im 
Beruf 

allgemeine Bildungs-
und Arbeitsfähigkeit,

Schulische Basis-
kenntnisse

Ausbildungsreife

Berufseignung

Berufsbezogene 
Auswahl und Ausprä-

gung von Personmerk-
malen, Fähigkeiten, 

Interessen

grundlegende kognitive, 
soz./  persönl. Disposition,

psychis./ phys. Belastbarkeit

Alter, G eschlecht,
soziale / regionale H erkunft, 
äuß eres Erscheinungsbild, 

Verhalten, familiäre Situation
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Definitionen

„Vermittelbar ist eine Person, wenn bei gegebener beruflicher Eignung
ihre Vermittlung in eine entsprechende Ausbildung oder berufliche 

T ätigkeit nicht durch Einschränkungen erschwert oder verhindert wird. 

Solche Einschränkungen können marktabhängig und betriebs- oder 
branchenbezogen bedingt sein, sie können aber auch in der Person 
selbst oder ihrem Umfeld liegen.“

Vermittelbar-
keit

„Eine Person kann für einen Ausbildungsberuf, eine berufliche T ätigkeit 

oder Position als geeignet bezeichnet werden, wenn sie über die 

Merkmale verfügt, die Voraussetzung für die jeweils geforderte berufliche 
Leistungshöhe sind, und der (Ausbildungs-) Beruf , die berufliche 

T ätigkeit oder Position die Merkmale aufweist, die Voraussetzung für 

berufliche Zufriedenheit der Person sind.“

Berufseignung

„Eine Person kann als ausbildungsreif bezeichnet werden, wenn sie die 

allgemeinen M erkmale der Bildungs- und Arbeitsfähigkeit erfüllt und 

die Mindestvoraussetzungen für den Einstieg in die berufliche Ausbildung 

mitbringt. Dabei wird von den spezifischen Anforderungen einzelner 

Berufe abgesehen, die zur Beurteilung der Eignung für den jeweiligen 

Beruf herangezogen werden (Berufseignung). Fehlende Ausbildungsreife 

zu einem gegebenen Z eitpunkt schließ t nicht aus, dass diese zu einem 

späteren Z eitpunkt erreicht werden kann.“

Ausbildungs-
reife
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Ausbildungsreife oder Ausbildungsfähigkeit ?      

„Ausbildungsreife“ wird „Ausbildungsfähigkeit“
vorgezogen, weil damit auch Reifungs- und
L ernprozesse einbezogen werden, ohne deren
Beachtung eine angemessene Beurteilung Jugendlicher
und eine Prognose ihrer Entwicklungspotenziale nicht
vorgenommen werden kann.

Ausbildungsreife darf nicht mit der Mindesteignung für
einen Beruf gleichgesetzt werden, da eine Eignungs-
aussage immer den Bezug zu einem bestimmten Beruf,
Berufsfeld oder Berufsbereich erfordert und zudem
definitionsgemäß auch am H auptzielkriterium berufliche
Zufriedenheit orientiert ist.



Karen Schober (BA) - Vortrag bei der INBAS-Fachtagung am 21.06.2007, Kassel 8Seite

Kriterienkatalog zur Ausbildungsreife

Hauptzielkriterium

Berufliche Leistungshöhe
Hauptzielkriterium

Berufliche Zufriedenheit

Funktionen der Berufseignungsdiagnostik (1)

Q uelle: Hilke 2005

Beruf
A

Person

Beruf
B

Beruf
C

Beruf
A

Beruf
B

Beruf
C

Person

Berufswahl-
unterstützend
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Funktionen der Berufseignungsdiagnostik (2)

Hauptzielkriterium
Berufliche Zufriedenheit

Hauptzielkriterium
Berufliche Leistungshöhe

Quelle: Hilke 2005

Person
A

Person 
C

Beruf
B

Person
B

Person
A

Person 
C

Beruf
B

Person
B

Bewerberauswahl-
unterstützend

Wird zu 
w enig 

beachtet!
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Zum prognostischen Charakter 
von Aussagen zur Ausbildungsreife und zur Berufseignung

Zwei Arten von Eignungsaussagen

� Tatsachenfeststellung / Beobachtung:
Wir bezeichnen eine Person als für eine berufliche Tätigkeit 
geeignet, wenn wir beobachtet haben, dass sie diese Tätigkeit 
auch ausüben kann

� Prognose:
Wir bezeichnen eine Person als für eine berufliche Tätigkeit 
geeignet, wenn wir erwarten, dass sie in Zukunft eine Tätigkeit 
ausüben können wird. 

� bei Jugendlichen beinhalten Eigungsaussagen in der Regel 
eine Prognose, d.h. wir schließen von bestimmten Fähigkeiten 
und weiteren Personmerkmalen auf künftige Kompetenzen
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Unterscheidung grundlegender Begriffe und Sachverhalte

Betriebliche 
Einstellungs-

kriterien, reg. Bedarf,  
Konjunktur 

Vermittelbarkeit

Berufliche 
Leistungshöhe und 

Zufriedenheit im 
Beruf 

allgemeine Bildungs-
und Arbeitsfähigkeit,

Schulische Basis-
kenntnisse

Ausbildungsreife

Berufseignung

Berufsbezogene 
Auswahl und Ausprä-

gung von Personmerk-
malen, Fähigkeiten, 

Interessen

grundlegende kognitive, 
soz./  persönl. Disposition,

psychis./ phys. Belastbarkeit

Alter, Geschlecht, 
soziale /regionale Herkunft, 
äußeres Erscheinungsbild 
Verhalten, familiäre Situat.
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nach 
§ 4  BBiG
und 
§ 25 HwO

Ausbildung
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§ 6 6  BBiG
und § 4 2b 
HwO

Y

S

L

F

A

Z

T

M

G

B

AA

U

N

H

C

BB

V

O

I

D

W

P

J

Q R

J K L M

E F G H I

A B C D

K

X

E

Definition - Ausbildungsreife Quelle: Hilke 2005

Ausbildungs
-reife
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T 2   ------------���� T 3 Fördermaßnahme zur Erlangung d.Ausbildungsreife/Eignung

T 2 Ausbildungsbeginn T 3 Ausbildungsbeginn

Ausbildung ohne Hilfen

Ausbildung mit Hilfen

BVJ/
BvB

Ausbildung ohne Hilfen

Ausbildung mit Hilfen

Ausbildung mit Hilfen

Ausbildungen 
nach § 4 BBiG 
und § 25 HwO

Arbeitsbereich WfbMBerufsbildungsbereich WfbM ����

Quelle: Hilke 2005

nach § 66 BBiG/ §
42b HwO

Ausbildungs
-reife

T 1 Beurteilung der Ausbildungsreife/der Eignung in Schule/Berufsberatung

Prozessbetrachtung
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Kriterienkatalog Ausbildungsreife: Merkmale

Selbsteinschätzungskompetenz und 
Informationskompetenz

Berufswahlreife

Kommunikationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, 
Kritikfähigkeit, Leistungsbereitschaft, 
Selbstorganisation/Selbstständigkeit, Sorgfalt, 
Teamfähigkeit, Umgangsformen, 
Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit

Psychologische Merkmale 
des Arbeitsverhaltens 
und der Persönlichkeit

Altersgerechter Entwicklungsstand und 
gesundheitliche Voraussetzungen

Physische 
Merkmale

Sprachbeherrschung, Rechnerisches Denken, 
logisches Denken, räumliches Vorstellungs-
vermögen, Merkfähigkeit, Bearbeitungsgeschwin-
digkeit, Befähigung zu Daueraufmerksamkeit

Psychologische     
Leistungsmerkmale

(Recht)Schreiben, Lesen, Sprechen und Zuhören, 
mathematische Grundkenntnisse, wirtschaftliche 
Grundkenntnisse

Schulische 
Basiskenntnisse
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Kriterienkatalog Ausbildungsreife: Merkmale

Selbsteinschätzungskompetenz und 
Informationskompetenz

Berufswahlreife

Kommunikationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, 
Kritikfähigkeit, Leistungsbereitschaft, 
Selbstorganisation/Selbstständigkeit, Sorgfalt, 
Teamfähigkeit, Umgangsformen, 
Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit

Psychologische Merkmale 
des Arbeitsverhaltens 
und der Persönlichkeit

Altersgerechter Entwicklungsstand und 
gesundheitliche Voraussetzungen

Physische 
Merkmale

Sprachbeherrschung, Rechnerisches Denken, 
logisches Denken, räumliches Vorstellungs-
vermögen, Merkfähigkeit, Bearbeitungsgeschwin-
digkeit, Befähigung zu Daueraufmerksamkeit

Psychologische     
Leistungsmerkmale

(Recht)Schreiben, Lesen, Sprechen und Zuhören, 
mathematische Grundkenntnisse, wirtschaftliche 
Grundkenntnisse

Schulische 
Basiskenntnisse
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Merkmalsbogen - Aufbau

Merkmalsbereich: Zuordnung zum Merkmalsbereich

Merkmal: Basismerkmale

Beschreibung: Kurzbeschreibung (Definition)

Indikatoren/Kriterien: Operatonalisierung

Mindeststandards in roter Farbe

Verfahren zur diagnostische Möglichkeiten zur 
Feststellung Beurteilung, ggf. beispielhafte

Erhebungsfragen und Medien

einfach

komplex
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Verfahren zur Feststellung

Schulzeugnisse / Schulnoten

Sonstige Dokumente: Lebenslauf, Beratungsfragebogen, 
Praktikumszeugnis, Bescheinigung ehrenamtlicher 
Tätigkeiten

diagnostisches G espräch / Beobachtung des 
G esprächsverhaltens

Selbsteinschätzungsinstrumente

Einschätzungen Dritter: Eltern, LehrerInnen, Arbeitgeber 

Psy chologische Eignungsuntersuchung

Ä rztliche Eignungsuntersuchung

Assessment Center
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Einsatz des Kriterienkatalogs  in der Praxis

Ziel: Förderung von Transparenz für alle Akteure über

Anforderungen der Wirtschaft an künftige Auszubildende 

Individuelle Voraussetzungen für den Einstieg in eine 
Berufsausbildung im dualen System

Adressaten: Alle Akteure im Übergang Schule - Ausbildung

Schulen

Berufsberatung 

Einrichtungen der Jugendhilfe, Bildungsträger, 

Betriebe

Eltern und Jugendliche
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Schulen können den Kriterienkatalog einsetzen

bei der Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen über die 
Berufs- und Arbeitswelt

zur Berufsorientierung und 

zur Vorbereitung auf den Übergang von Schule in Ausbildung

Berufsberatung, Einrichtungen der Jugendhilfe, Bildungsträger

bei der Beurteilung der Ausbildungsreife (Standortbestimmung)

zur Erhebung und Ableitung von Förderbedarf

Betriebe/Ausbilder

bei der Beurteilung/Auswahl von Bewerbern bzw. 

bei der Formulierung von Anforderungsprofilen für Ausbildungsstellen

Einsatz des Kriterienkatalogs Ausbildungsreife in der Praxis
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Zu guter Letzt:  Der Kriterienkatalog ....

soll der Verständigung der Akteure auf dem Ausbildungsmarkt für 
die duale Berufsausbildung dienen und dazu beitragen, unzulässige 
Schuldzuschreibungen zu vermeiden

beschreibt konsensfähige Mindeststandards

bleibt bewusst hinter den Bildungsstandards der KMK für 
Hauptschulen zurück

ist kein Instrument zur Kompetenzfeststellung, sondern

enthält beispielhafte Erhebungsmethoden und Fragen, die im 
Rahmen eines Beratungsgesprächs die Beurteilung unterstützen 
können

verweist darauf, wann in Zweifelsfällen psychologische Leistungs-
tests oder andere diagnostische Instrumente weiterhelfen können

gibt Anhaltspunkte für Förderbedarf 

ist offen und weiterentwicklungsfähig; 
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Anregungen und

Erfahrungen bitte an:

karen.schober@ arbeitsagentur.de


